
Wildtiere sschonen -
von iinnen nnach
außen mmähen!
Eine Initiative des Landesjagdverbandes NRW und der
Landwirtschaftskammer NRW

Diese Fahrweise gibt Wildtieren die Chance, durch
das noch ungemähte Gras die Mähparzelle zu ver-
lassen. Das gilt besonders für Althasen und auch
Dreiläufer, selbst Fasanenhennen können so ihre
Küken in Sicherheit bringen.
Bei den modernen, immer breiter und schneller 

fahrenden Mähern ist das eine der wenigen
Maßnahmen, Wildtieren eine, zumindest kleine,
Fluchtchance zu geben.

Fasan, Kibitz, Uferschnepfe und Rebhuhn gehören zu unseren heimi-
schen Bodenbrütern.

Der Dialog zwischen Landwirten und Jägern bringt gegenseitiges
Verständnis

Ein Durchgehen der zu mähenden Fläche mit dem Hund rettet manches
sich duckende Jungtier.  

Mit freundlicher Unterstützung von

Maschinenfabrik Bernard Krone GmbH, Spelle
und von

De
sig

n:
 S

tu
di

o 
D,

 G
oc

h 
  D

ru
ck

: R
ein

tje
s 

Gr
af

isc
he

r B
et

rie
b,

 K
lev

e 
   

Fo
to

s: 
DJ

V,
 R

WJ
, D

iet
er

 M
öl

ler
Verantwortlich für den Inhalt: Landesjagdverband NRW
Gabelsbergerstraße 2, 44141 Dortmund, Tel. 02 31- 2 86 86 00
info @ ljv-nrw.org

Claas Saulgau GmbH, Bad Saulgau



So wird es fast überall
gemacht: Mähen ””vvoonn
aauußßeenn nnaacchh iinnnneenn””
fängt Wildtiere wie in
einer Insel ein. Um den
Tieren die Flucht zu
ermöglichen, ist eine
der folgenden Metho-
den empfehlenswert:

Zum Anmähen der Fläche ist es empfehlenswert,
zuerst bis zur Mitte der Parzelle zu fahren und
dann nach außen weiter zu mähen. Das Zentrum
kann gemäht werden, wenn genügend Wendeplatz
vorhanden ist.

Bei schmalen und langen Parzellen ist es sinnvoll,
erst die Vorgewende und dann die Längsseiten
nach außen zu mähen.

Für besonders lange
oder straßennahe Par-
zellen ist diese Technik
bei Frontschneide-
werken sinnvoll.

Für besonders große
Parzellen kann auch
eine Aufteilung sinnvoll
sein.

Mähverluste bei Wildtieren müssen nicht sein. Mit
der konventionellen Mähmethode „von außen
nach innen“ werden die Fluchtmöglichkeiten für
Wildtiere stark eingeschränkt. Eine einfache Ver-
änderung der Fahr- beziehungsweise Arbeits-
technik hilft, große Verluste bei den Wildtieren zu
vermeiden.

MMaann ffäähhrrtt,, oohhnnee ddeenn AAuußßeennrraanndd aannzzuummäähheenn,,
ssooffoorrtt iinn ddaass IInnnneerree ddeerr PPaarrzzeellllee uunndd mmäähhtt ddaannnn
lliinnkksshheerruumm ffaahhrreenndd vvoonn iinnnneenn nnaacchh aauußßeenn..

Das gilt sicherlich auch für den Wunsch der Jäger
und Naturschützer, doch bitte “von innen nach
außen” zu mähen.
Praktiker in Deutschland und England haben mitt-
lerweile nachgewiesen, dass dieses Verfahren,
durch eingesparte Wendefahrten zum Beispiel,
eindeutig nniicchhtt zeitaufwendiger ist:

Ricke mit Kitz

Dieses Faltblatt verfolgt 
die Absicht, die Interessen
von Landwirten und
Lohnunternehmern mit
den Hegebemühungen
der Jägerschaft auf einen
Nenner zu bringen. Der
Mähtod von Wildtieren ist
keinem Landwirt oder Lohn-
unternehmer gleichgültig. Verständlicher-
weise stehen sie jedoch Arbeitsverfahren,
die zusätzlich Zeit und somit Geld kosten,
zurückhaltend gegenüber.

Junghase oder “Dreiläufer”


